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Mitarbeiterführung

Motivation erfolgreich fördern

Engagierte Mitarbeiter und ein gutes Betriebsklima sind das beste Aushängeschild  

für eine Einrichtung und eine sehr gute Werbung für weitere Bewohner und vor allem  

für neue Mitarbeiter. Die Hirnforschung liefert Hinweise dafür, wie man die Motivation  

von Leitungskräften und Mitarbeitern in einem Unternehmen fördern kann.

D ie Voraussetzung dafür, dass Mitarbeiter ihr in-
dividuelles kreatives Potenzial entfalten, ist ihre 

Motivation. Diese ist emotional verbunden mit dem 
Wunsch nach Anerkennung im Rahmen einer positi-
ven Arbeitsbeziehung. Hinweise auf die Vorausset-
zungen für das Entstehen neuer, kreativer Ideen lie-
fert die Hirnforschung. Danach basiert Motivation 
auf Verschaltungen zwischen den Nervenzellen, die 
mit Emotionen verknüpft sind. Das bedeutet: Wer 
für ein Problem eine kreative Lösung finden will, der 
muss diese Sache für so wichtig halten, dass er in ei-
nen innerlichen Erregungszustand gerät. Wenn die 
emotionalen Zentren im limbischen System des Ge-
hirns angeregt werden, setzt das Botenstoffe frei. 
Diese befinden sich an den Enden der Nervenzellen-
fortsätze, die wie dünne Fäden in die höheren Berei-
che des Gehirns ziehen. Wenn man dann durch neue 
Verknüpfungen der bereits vorhandenen Informatio-
nen eine neue Lösung gefunden hat, so sichert diese 
neuronale Verbindung mit den Emotionen, dass man 
sie nicht gleich wieder vergisst. 

Aber Motivation muss ständig neu geschaffen 
werden. Ein kreatives Klima entsteht nur unter be-
stimmten Voraussetzungen. Offenheit ist eine Vo-
raussetzung für Kreativität. Leitungskräfte sollten 
eine innere Haltung der Offenheit entwickeln. Sie 
sind dabei Vorbild für ihre Mitarbeiter. Fast alles, was 
wir an Wissen, an Haltungen, Überzeugungen und 
inneren Leitbildern besitzen, haben wir von anderen 
Menschen, die uns vor allem in der Kindheit und Ju-
gend geprägt haben, übernommen. Dadurch wur-
den unsere Nervenbahnen im Gehirn in bestimmter 
Weise miteinander verbunden und zu Handlungs-
mustern verschaltet. Unser Gehirn ist in seinen plas-
tischen, formbaren Bereichen hauptsächlich durch 
soziale Interaktionen und soziale Erfahrungen struk-
turiert worden. Durch Neugier und Offenheit für 
neue Erfahrungen kann es ständig dazulernen. Wer 

diese Offenheit im Laufe seines Lebens verloren hat, 
wird für neue Probleme nur eingeschränkte und von 
Vorurteilen bestimmte Wege finden. Wichtig: Un-
ser Gehirn ist aber auch noch im hohen Alter in der 
Lage, neue Verschaltungen zu knüpfen und offen zu 
bleiben für alles, was um uns herum geschieht. Je-
der Mensch ist also lernfähig, seien es Vorgesetzte, 
Mitarbeiter oder betreute Senioren.

Das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten sowie 
das Vertrauen in die Fähigkeit und Bereitschaft der 
anderen Kollegen zu gegenseitiger Hilfe trägt zur po-
sitiven Entwicklung jedes Einzelnen bei. Daher ist 
die Fähigkeit der Leitungskraft zur Gestaltung der 
zwischenmenschlichen Beziehungen im Betrieb eine 
wichtige Qualifikation. Sie sollte das Ziel haben, allen 
Mitarbeitern Vertrauen entgegen zu bringen und Be-
ziehungen zu pflegen, die nicht durch Macht und Hi-
erarchie geprägt sind. Mitarbeiter sollten ihren Vor-
gesetzten vertrauen können, dass für ihre Anliegen 
gemeinsam nach Lösungen gesucht wird.

Kreativität der Mitarbeiter braucht 
regelmäßige Anregungen
Kreativ sein heißt, mit spielerischer Neugier nach 
neuen Lösungen suchen. Die Freude am Entdecken, 
die Freude am spielerischen Suchen setzt im Hirn Bo-
tenstoffe frei, die das Belohnungssystem aktivieren 
und dem Menschen Glücksgefühle vermitteln. Um 
neue Ideen entwickeln zu können, darf man nicht 
unter Druck stehen. Daher ist im Pflegebereich dar-
auf zu achten, dass der Stress durch Überlastung mi-
nimiert wird. Wer unter guten Bedingungen arbei-
tet und sich wohl fühlt, kann besser zur Lösung von 
Problemen und zu einer guten Entwicklung der Ein-
richtung beitragen.

Damit sich das Neugier-, Antriebs- und Beloh-
nungssystem im Gehirn optimal entwickeln und aus-
breiten kann, brauchen Mitarbeiter möglichst viel-
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fältige Anregungen, die in erfolgreiche Handlungen 
umgesetzt werden können. Dazu gehören Aufgaben, 
an denen man wachsen kann, sowie Wertschätzung 
und Anerkennung. Für die positiven Erfahrungen 
braucht man aber auch die Rückmeldung anderer 
Menschen und deren hilfreiche Resonanzen. Eine 
Leitungskraft hat dabei die Aufgabe, die Beschäftig-
ten bei der Entfaltung ihrer kreativen Fähigkeiten 
zu begleiten. 

Alle Beschäftigten einer Einrichtung bringen 
auch viele Talente mit, die sie in ihrem unmittelba-
ren Arbeitsbereich nicht einsetzen können. Daher 
eignen sich besondere Aufgaben dazu, dass Mitar-
beiter ihre Potenziale entfalten können und dafür die 
besondere Anerkennung und Wertschätzung erhal-
ten. Als Beispiele: Eine Mitarbeiterin mit einer beson-
ders schönen Handschrift schreibt Plakate, ein Mit-
arbeiter, der gerne Blumen züchtet, kümmert sich 
um die Pflanzen, andere Mitarbeiter bringen krea-
tive Ideen für die Dekoration ein.

Gemeinsame Erfahrungen fördern 
vertrauensvolle Zusammenarbeit
Bei bestimmten Projekten können die Beschäftigten 
auch dazu gebracht werden, ihre Fähigkeiten zu ent-
decken und über sich selbst hinaus zu wachsen. Wie 
bei der Gestaltung eines Festes. Da kann ein Team 
ein Motto finden und Ideen dazu entwickeln, andere 
üben musikalische Beiträge oder Sketche ein oder ge-
stalten den Raum. Auch ein Flohmarkt, ein Ausflug 
oder eine Werbeaktion zusammen mit Bewohnern 
können Highlights sein, die den Alltag unterbrechen 
und neue Motivation schaffen. Solche Ereignisse, bei 
denen Mitarbeiter und Führungskräfte zusammen 
handeln und zusammen Spaß haben, sind dazu ge-
eignet, Beziehungen auf der Grundlage von Offen-
heit und Vertrauen wachsen zu lassen. 

Die Entwicklung einer vertrauensvollen Zusam-
menarbeit zwischen Führungskräften und Mitarbei-
tenden zu entwickeln, braucht jedoch eine gewisse 
Zeit und außerdem ein stabiles personelles Umfeld. 
Daher können häufige Personalwechsel, Leiharbeits-
kräfte und Zeitarbeiter die Entwicklung eines guten 
Betriebsklimas behindern. Aber wenn man die an-
geführten Bedingungen beachtet und die Leitungs-
kräfte entsprechend dafür sensibilisiert, können Mit-
arbeiter ein Engagement entwickeln, das Freude an 
ihrer Arbeit und eine Identifikation mit der Einrich-
tung schafft. Durch ihre kreativen Lösungsideen kön-
nen Mitarbeiter die Arbeit des Managements we-
sentlich erleichtern und verbessern und damit zum 
gemeinsamen Erfolg beitragen.

Autorin dieses Beitrags ist Borghild Wicke-Schuldt,  
Diplompädagogin, Heimleiterin und Autorin des Buches 
„Systemisch Leiten im Sozial- und Gesundheitswesen.“
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